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sVperlaOenremeL OlsLblnI

eXcV^rs.

Bey neuer Erbauung des unweit davon ge¬
legenen alten Vizthum- Amts, jetzt En-
gelshofischen Hauses, und Ausführung eines
Canals in die Haupt-Mäbrung, hat man
viel Todten Beine ausgegraben, die von ab
ten Peters-Freythof das Andencken in die
Gedächinus gebracht haben.

Das xix. Lapitel.
Von der St .Ruprechts Kirche. Von
Gr.Salvaror. Von derBirche Sc . Ursulä,

und der XVohl-Ehrrvürdic,cn Urg,I,nerin«n
Frauen-Llosicr.

§l-

Lie Sr . Ruprechts- Rirche, ist die äl-
^ teste aus allen in Wien befindlichen
Gotts-Häusern. Man läffet den gelehrten
kaztus gleichwol bey seinen Glauben, da er
zwo andere Kirchen für alter ausgiebet, de¬
rer läge aber er dock selbst nicht zu bestim¬
men weis. Gewiß ist es zwar, daß zu den
rebs-Zeiten desH. Severini ims.ten Iahrhun-
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Kundert, unter den Christlichen RömernundArianssch-Kezerischen Rügen ein, oder
die andere Kirche sich in Fabians vorgefun-den; aber weil weder kazius, weder ein an¬
derer aus denen Schlifft- Stellern, ein
Spur davon aufzuweisen haben, reden wir
von dem was wissend ist, und hinlängliche
Nachricht geben kan.

§. U.

Den Vorzug des hohen Alterthums le¬
set dieser Kirche bey der alte Reim-Dichter
von Wien und Oesterreich, Herr Janß
Ennenchel in seinem Furstenbuch,(a) wo er
folgendes absinget.

Seyt nach deS Hayden Dvtt,
AlS es der liebe Got gebott.

Da fassen die Christen und trachten
Wieste ain Khirchen gemachten,Da Gott wurde ine geerdt
Und auch sein?obe gemerdt.

Da sprach der werfist unter in,
^r Herren ir hört mein syn,

Mit Hulden ich es sprechen iol
Die Khrrchen leyt nindert so wol.So gegen dem werde auf der Hayde
Da hat sy schon Augen wayde.

Die
(2) rx. I.» Ker. Vi« . p. 4S.
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Dre red begund in allen

Viel rechte woll gefallen,
Do'.ward die Grundveft gegraben

Und auch die Kirch schon erhaben,
Und ward geweicht also Here

In Sand Ruprechs eere.
Als st) noch heut ist bekhant

In Wienne sy die pfar war genandt.

Ob sie so gewiß,als die St .Peters-Kirche ein
Pfarr-Klrcke gewesen, weis man nicht zu sa¬
gen. Es befindet sich zwar alda ein alt steiner¬
nes Monument, so sie den alten Tauff-Stein
nennen, welcher, so fern er nicht ehe für ei¬
nen Stein des Weyhebrunnenß zu halten,
ein solcher seyn mag, und dabero die Kirche
seiner Zeit ein Pfarr mag gewesen seyn.

III.

Von wem diese alte Kirche ihr erstes
Aufkommen her habe, gieber die am Bogen
des Gewölbes ganz deutliche Überschüsse
Nachricht, mit den Worten.

Hoc 8sceIIum 8snÄo
kuperro 8sn6ii dunslöur Le

Oilülncu; .̂ vsrum donvsrliom
vestinari ^ postvli erexcninr.

^nno OLLXl-.
UN-
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Unten am Musikanten Chor ist die Schrifft
Deutsch allso zu lestn:

Diese Kirche ist demH. Ruperto zu
Ehren von den Heiligen Cunaldo und
Gisalrico beeden zu Bekehrung der
Hey-nischen Avaren bestimmten A-
posteln erbauet worden, Im Jahr
nach Christi Geburt 740.

Einer Gerts des erst besagten Bogens wird
gelesen:

OeorAius sb ^ ueriper»
dlobilis Lsrniolanus peirs
collavlarn restguravir̂ nnoxrCLccxxxvi.

Georg von Auersperg ein Crainerischer Edel¬
maki, hat sie, als sie fast zerfallen, renovtrt.

Zm Jahr i4zs.
Anderer Gerts:

OeorZlus dls^I Ls-s. OKcii
Lslinaris prsekeiAus, ^uorun6»m

I îberslirsre s6juru; irerum
ruino^ m restsursvir.

^nno XtvLXXII.

Georg Nagl des Kays. Salz-Amts
Amt-Mann, hat sie aus einiger Frey«

P.Ftthrm.Il.Lhe,I. D d ge-
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gebigkeir Beyhülffe mehrmal bau¬

fällig repartrt. An. 1622.
Item erster Seits:

^OLNN öspnsta IZarroIottl O'lb . Lsr«
L psrrenfelä äsc. Lses. XI. äupremi kegi-

minis
/ ûstrise Lonstlisnus , ikiäemyue ^ eäiruum
Lslis ?riL5ecAu5 6enu« ornsvir Lc reparavit.

? n̂. XIOLLIII.

Johann Baptist Vartolotti, Freyherr von
Parteitfeld der Kaps. Mai-Untervsterreichi-
scher Regierungs«Itarh, und des Salzwesens
daselbst Amt-Mann, har sie auf ein neues

gezieret, und reparier. An. 170z. -
§. iv.

Was auch weiters kazius von denen
zween heiligen Männern Cunald und CMl-
rico schreibet, können wir eben nicht unbe-
rühret lasse». Er redet zwar etwas verwor¬
ren, doch zumTheil nicht gänzlich von der
Wahrheit abgehet, vivus Kuöperms, sa¬
get er, (b) snno lsluci; OL. XXXVI. Lu-
nslcium Oilalsncum eo apostolos milit.
Der H. Ruprecht hat im Jahr des Heils
6z6. die Aposteln Cunald und Gisalaric da¬
hin, nemlich nach Fabian« hergeschtcket.Me¬

id) idiä. R,er. Vieo. x. 5-.
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Wiederum saget er: (c) Oivu; Kû perms-
- - s I ŝureaco s6 ^ vares in psnnonism
OunaI6um 8c 6ilelsricum verbi Oivini Oo-
Äores miüstec, poliro 6ivo Ku6perrc> in
kabisnis remplo , pgulsrim ur Okristigna re-
libio so»6 ^ vsres repullulsre , lic Lc ksbin-
ni; reiiirui ieöe; coepic. Nachdem der H.
Ruprecht von Lorch den Cunald und Gisa-
larrc Lehrer des Göttlichen Worts an die
Avaren nach Pannonien abgeschicket, hat
nach erbauter Kirche zu Ehren des Heil.
Rupertizu Fabiana, nach und nach/ gleich-
wie bey den Avaren die Christliche Religion
Wurzel zu fasien; allso auch in Fabian«
der Ort hergestellt zu werben angefangen.
Diesem rücket er gleich folgendesbey: <̂u-_
nsI6us ä Oivo K.u6perro ^ vsribus spotto^
lus 6arur, annum circirer ä Karo Oinstc»
HX ^>. ĉueml) . R.u6perro in kabisnis, koe
est Vienna nostns, L^em primam excicaste,
venlimile est. Cunald ward von dem H.
Ruprecht denen Avaren ums Jahr der Ge¬
burt Christi 640. zum Apostel gegeben, wel¬
cher demO. Ruprecht in Fabiana, daß ist
unser Wien, wahrscheinlich die erste Kirche
erbauet hat. Brßher Lazins.

Ddr Z. V.
(c ) x. 5S. in tin.
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§- V.

DieErzehlung braucht ein Erläuterung,
um aus berDunckelheit in das Licht zu kom¬
men . Nicht alles , sondern dieses , waS
da letzten Orts von beyden Aposteln;
wie auch von Erbauung der St . Ruprechts
Kirchen gesaget wird , lasset sich behaupten.
Daß der H . Bischof Ruprecht selbst persön¬
lich in diese Gegend gekommen , und denen
Ungläubigen Huun - Ävaren das H . Evan¬
gelium geprediget habe , suchen einige , uns
insonderheit der Auctor des alten Wiens
(cl) zuwiderlegen ; in der Meinung daß die¬
ser H . Apostel der Bayrn , so ehemals Bi¬
schof zu Worms , und folgends der erste
Bischof zu Salzburg gewesen , An . 698.
nicht weiter zu Wasser auf der Donau als
biß Lorch , jetzo Ens herunter gelanget , von
dannen aber zu Fuß , über den hohen Berg,
der Harcberg genannt , nach den an der
Drau und Sau gelegenen Landen gereiset,
und daselbst denen Windischen Völckern die
wahre Lehr beygebracht habe . Allein der
Evfer eines solchen apostolischen Manns lies-
se sich nicht an ein einzige Reise binden . Ei¬
nes wie das andere hat geschehen mögen.
Haben andere und erst belobter Auctor ihre
Gründe von des H . Ruprechts verrichteten

(6 ) Lrev. dtorit. Vrb. Vmäod. xsx . rz.
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Predig- Amt in Carnthen und in der Win-
dischen Marck, sv haben auch wir ein glei¬ches, und können sagen, daß er eben hier
sowohl als dort geprediget. Nachdem der
H. Mann Thevdo den Herzogm Bayrn
zum Christlichen Glauben bekehret, und ge-
tauffet, auch mit Erbauung mehrer Kir¬
chen und Bekehrung der Bayrischen kandes-
Einwohrrer grossen Nutze» geschaffet, ließe
er sich nicht zuruck halten mit Einwilligung
des Herzogs, weiters auch in andern Lan¬
den den christlichen Glauben auszubreiten,
und nicht nur brß Lorch, sondern biß nach
der hiesigen Gegend Ponnoniens eine Reise
zu unternehmen, und wie andern Völckern,
also auch denen HunischenAvaren den wahren
Glauben beyzubrlngen. Allso leßm wir:
lunc tupra6iÄus vir Domini , ( kucitrerrus)
acceprs licenria ( a l t̂isoäone Duce ) per
slveurn Dsnuvii usĉus gci iines ksnnoniL
inkerioris IpgrAen6o temins virse, nsvi§ sn-
äo irer grripuit. äiccjue rsn6em reverrens
s6 Dauresceniem pervenir civirsrem , mul-
t05ĉue iniirmos , vsriis IsnAuoribu; op-
prellös , orsn6c> per virrurem Domini Is-
navit , Lc ver« iicisi plures inibi tocisvir.
se) „ Alsdann hat vorbesagter MannGot-

Cc z tes
fx) Lioxrspk. 8. «.uäpsrti sp. 0sUss - n̂nsl.

ksrt . I . vsF. i,r.  Lonfer. Usnr. Osnif. L
Lollsnäizll. sp. ? S2 in LoileÄ. Lcript. -Vuttr. vif-
isrt. IV- n. i j . psx. LXX VI.
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^ „ tes ( Ruprecht ) nach erhaltener Erlaub-
i „ nus ( vom Herzog Theodo) zu Schis auf
j „ der Donau ein Reise biß an die Grenzen
: des untern Pannoniens , mit Ausftreu-
^ „ ung des Gammens ewigen Lebens auf

„ sich genohmen; und endlich allso zuruck
!i kehrende gelangte er in der Stadt Lorch
^ „ an , und hat viel mit unterschiedlichen

„ Schwachheiten beladene Krancke durchs
„ Gebet! und Krafft des Herrns qeheilet, .

! „ und mehrer alldort dem wahren Glauben
j „ beygescüet Dies wird auch aus der
> Legend bestärcket, daß er auf der Donau
L biß nachUnter Panonien gelanget; und ein an¬

der: mal das ganze Alpen- Gebirg der Car-
' ner durchwandert habe. Was von dessen

Re '> dieser gesaget wird , bestattigen die
Bayrisch und Hungarischen Scribenten Ra-
derus , Melchior Jnchofer , Martin Szen-
nvarrii und andere mit dem Wohlgelehrten
Herrn P . Hansitz in der Beschreibung des
Erz-Bistums Salzburg.

Daß aber der H . Bischof nicht allei¬
nig , sondern in Gesellschafft anderer Prie¬
ster , und Arbeiter in dem Weinberg des
Herrn ? , die Missionen zu Bekehrung der
T öicker unzutretten und zu vollbringen ge¬
pflegt , ist abzunehmen aus desselben ersten

Mis-
rt
>1
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Missions - Reise aus Francken zum Herzog
Theodo nach den Bayrischen Landen , wo¬
von allsv zu lesen: kienrillimus ibirul- ? s-
rens ^.u6perrus se non impiZrs cum stiis
eleAitlimis commilironibus Domingo , Lkri-
t- nco , <̂ unisl6o 8^ Qililsrio in occurtum
1keo6onis sccinAir , ur coelestis » rsriL ro-
rem rum per te , rum per suos 8sn <Aor 8s-
rellirez in cor Oucis Lc iuvjectorum iuorum
6itkun6sr . sf ) „ Der gottsfürchtigste Bat-

ter allso Ruprecht rüstete sich hurtig mit
„ seinen auserlesenen Gesellen Domingo ,
,» Chrisanto , Cunialdo , und Gisilario sich
„ zum Lheodv zu verfügen , um das Herz
„ des Herzogs , und dessen Untertbanen
„ mit dem Thau himmlischer Guad zu be-
„ feuchten Diese und noch mehr andere
Gesellen , derer Aventinus und andere eilfe
an der Zahl zchlen, die er mit sich nach
Bayrn gebracht , waren seine Lands - Leute
franckischer Nation , die er selbst nach und
nach zu Priestern gewevhet. Der Ursache
halber werden in der translations -Geschicht
des H . Ruprechts die bevden heiligen Cu-
uiald und Gisilarius dessen Capellane ge-
nennet . Loöem snno l ÜLdXXIII . heis¬
set es ) trsnstulit i6em Lpilcopus ( 8. VirZi-
lius ) 8snäum k.uclperrum Lc cluos ejus ( s-
pellsnos besrum Xunis 16 um , srĉ ue 6ili !s-

Dd 4 rium

(t ) ^ 18. 8 . kol. »9. sp . Nilt. Zslir-
burx. psx . 10z.
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»um . (Z ) In demselben Jahr 77z . hat der
H . Bischof Virgiltus den H . Rupert und
dessen zween Capellane den seeligen Kuniald
und Gisilarium übersetzet.

§ . VII.

Wegen den Jahr des seeligen AbsterbenS
Rupertt ist Uneinigkeit zwischen denen ge»
lehrten / absonderlich wegen derGrabschnfft,
welche dessen Hinscheiden auf das Jahr 62z.
angiebet . Dieweil aber diese Schriffr , als
etwas unterschobenes keinen Glauben ver¬
dienet , und die Jahr Zahl mit andern Um¬
standen zu weit von der Wahrheit abgehet,
folgen wir dem Herrn P . Hansiz , (K) - er
nach reifflicher Überlegung mehr besagter
Grabschrifft / das Absterben des H . Bi-
schoffs viel glaublicher auf das Jahr 72z.
oder höchstens 726 . angeseyet . Wie nun de-
me allso , und kein Zweifel übrig , so hat
kazius wol unrecht , wann er saget , das
St . Ruprecht An . 6z6 . den Cunald und
Gisilarium als Missionarien zu den Hunn-
Avaren hieher geschicket , und widerum,

daß

fx) Lkronic. Osnit. sp . Hsnür lom . II. Osrm.
Lac. p . 6z. (K)ibig.'I'om. II. 6erm . Lacr. zsr.
w LoroUsr. coatsr. ejus ctiÄs psx. 49.
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Laß er den Cunald An. 640 . denen Avaren
zum Apostel gegeben habe. Solchem nach,
weil die Jnschrifft in der St . Ruprechts
Kirche mit der Jahr - Zahl 740 . gar nicht
nnt der Zeit - Rechnung des Lazii überein-
stimmet , mus sie keines wegs aus dessen
Werckstadt , sondern aus einer andern , und
zwar aus einer laulern Quelle herfliessen.
Was wir aus diesem Jahr , und aus den
übrigen wenigen Worten abnehmen , ist die¬
ses : nachdem Rupertus seine zween Mitge-
hülffen den Cunald und Giselarius bey Lebs-
Zetten auf der Donau nach Pannonien mit
sich daher genohmen , konnte es gar Leicht
geschehen seyn, daß auf dessen Veranlassung
die beyden Heiligen nach den Tod Ruperti
noch eine Mission nach dieser Gegend aus
Salzburg zu den Avaren unternommen ha¬
ben.Folglich An .740 . zu Ehren ihres Meisters
zu Fabians , bey Verrichtung ihres Pre - ig-
Amts , eine Kirche erbauet haben. Dies zu
sagen , schröcker uns - er klüglingen Einwen¬
dung , die sie machen wollen , nicht ; nemlich
es möge nichtglaublich scheinen, daß diezween
Männer sobald nach den Tod Ruperti dem¬
selben ein Kirche zu Ehren batten bauen sol¬
len . Sie fragen , wer bat ihn so geschwind
Heilig gesprochen? Sein H . Leben, und die
dielen Wunder , die er in Angesicht seiner
Capellanen , und allen Volcks gewürcket,
haben ihn bey allen Menschen der Heilig-

Dd 5 spre-
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sprechung würdig gemacht . Gleiches Exem¬
pel wollen wir nicht weit , sondern von dem
nahe gelegenen Ort Heiligen - Scadc ausser
Wien herbohlen , allwo der H . Severinus
als Vorsteher der Mönchen gelebet , und
nicht nur beykebs Zeiten , sondern stracks nach
seinen Absterben von iedermaniglich als hei¬
lig ausgeruffen worden . Dahero dessen
Mitbrüder nach 6. Jahren desselben Cvrper,
als ein grosses Heiligthum mit sich aus dem
kand , und nach den Neapolitanischen über¬
führet haben.

§. Viil.

Wir geben mit allem Reckt der Gt.
Ruprechts - Kirche des Alterthums halber
vor allen anderen Kirchen in Wien den Vor¬
zug , und auch darum die (Me , daß sie von
zween heiligen apostolischen Priestern erho¬
ben worden . Von ihnen meldet die kegend
beym Canisio : Lximü eranr Kunial6us Lc 8.
(Älilrriur , arnbo presb ^reri , smbo viri
8»n<Aj. (i - „ Fürnehm waren Kuniald und
„ der H . Gisilartus , beyde Priester , bey-
„ de heilige Männer Wiederum : kea-
tus Obunislclus L 8snÄus Olülilsriur . ( Ir)
Da Chuniald seelig , Gisilartus heilig ge-
nevnet werden „ . Daß beyde heilige

Prie-

(i) zp. rpug. ? . Itallür eit . I 'om. p. 4z.
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Priester und Missionarien ihren heiligen Bi¬
schof mehrer Jahr überlebet, und daher ganz
wahrscheinlich 17. Jahr nach desselben To- ,
die St . Ruprechts Kirche allhier haben er¬
bauen mögen, machet abermal Glauben,

' daß Chuniald alt worden, und darum ein
alter Priester genennet wird, (l) gleichwie
sie in den lezten Zeiten Ruperti meistens
von Salzburg aus ihre Missionen sowohl in
Gesellschafft ihresH.Bischoffs, als alleinige
verrichtet, allst»kehreten sie auch dahin zu¬
ruck, beyde stürben daselbst, und ihre Leich¬
name wurden neben denH. keib Ruperti be¬
graben, auch nach 50. Jahr nach den Tod
Ruperti vomH. Bischof Birgilio zugleich
mit Ruperto in die neu erbaute Dom Kir¬
che übersetzet, derer Fest an diesem überse-
tzungs Tag gehalten wird; allermassen der¬
selben Cörper nach Zeugnus des Papst Leo.
ms lll. daselbst von denen Christglaubigen
verehret werden, (m) Nunmehro wirdl der
H.Leib.Gistlarii in einer kupffernen Sarge
bey denen Wohl- Ehrwürdigen PP. Fran-
ciscanern unter dem Altar -es Hochfürstl.
Erz- Bischöflichen Oratorii aufbehalten.
Die jenigen, so beyde Heil. Priester zu Wie- '

^ nerifchen, oder vielmehr zuFabiantfchen Bi-
schöffe gemacht, haben ohne Zeugenschafft
geredet.

§.
(K) ibi6. lm) sp. Hlerxer llillor. Lrlisb. p.

109z.

>
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§ . IX.

Sehenswürdig , und hochverehrungs¬
würdig ist in dieser Kirche ein schönes ural¬
tes , und ziemlich qrosses Crucifix - Bild so
mitten ober den eisernen Gatter ausser den
Eanctuario aufgericbt , welches fast eiaent-
!,ch den in Zügen greiffenden Heyland fürzu¬
stellen scheinet , wo das Distichon Deutsch¬
und Lateinisch zu lesen:

Ltfi^iem Okristi 6um krsnfir ismper konora:
d>ion kamen etkZfiLm, ie6 ĉ usm aeÜAnat s6-

org.

Geh nicht vorbey du pflegest dann das
Crucifix zu ehren :

,» Doch nicht das Bild solst betten an , wohl
aber Gott den Herrn.

Vor vielen Jahren haben wir bey einer ge¬
wissen Frau Miklerin in Wien , dero Sohn
P . Ubald ein Servilen Ordens Priester fiel,
gewesen , ein kleines mit Firnis auf Hol ; ge¬
mahlenes uraltes Bild unsers Herrns am
Creuy mit erst gemelten Distichon und der
Veyschrifft gesehen : ^nno a OKristo dls-
to b^ illeiimo viAestmo primo . Im Jahr
von Christi Geburt 1021 . Item : Lifi-
§ies DIU8 Lkristi Orucifixi ^ iÄa pri-
mum O. XIXXl . ur dsbet inlcriptio,

Lc
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Lc s priore O. (ÜLnuro in kionis 6ono 6s-
ra O. blenrico Ksnrovio Vicsrio Kê io in
ttolisris. Is 54. „ Die Bildnus des Herrns
»»ZEsu Chr.sti des gecreutzigten, so nach
,»Beweiß der Jnschrifft erstens im Jahr
„ Christi 1021. gemahlen worden, hat Herr
„ Canut Prior rn Fünen dem Herrn Hein-
„ nch Ranzov Königlichen Stadthalter in
„ Holstein geschenket. 1554. ,, . Woraus
wir die Folge ziehen, daß es gar kein neuer,
sondern uralter Gebrauch seve bey denen
Catholischen, nicht(wie die Herren Glau¬
bens-Gegner uns fälschlich aufbürden) die
Bilder, sondern das jenige, was uns durch
die Bilder fürgestellet wtrd, und zwar Gott
den Herrn anzubetten, und die heiligen zu
verehren.

§. x.
Übrigens pranget diese uralte Kirche

mit dem Leib, oder meisten Reliquien des
heiligen Blut - Zeugen Christi Vitalis, so
von einer frommen adelichen Dame dahin
geschenckt worden. Nun aber mit hoher
Erlaubnus geistlicher Obrigkeit den4. Tag
des Monats Zanuary 1761, in einen schö¬
nen Sarg eingeschlossen in der Frauen Ca¬
pelle dem andächtigen Volck zur Verehrung
ausgesetzet zu sehen ist. Daß die WW.
EE. PP. Franciscaner einstens allda die

Kir-
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Kirchen Dienste verrichtet , und auch daselbst
gewöhnet haben , ist anderswo schon gesagt
worden.

§. xi.

Die Rirche St . Salvator , insgemein
bev unfern Herrn genannt , und an gemei¬
ner Stadt - Rath - Haus angebauet ist , ha-
len zween Brüder , und wohlhabende Bur¬
gers Männer von Adel Rltter - Stands
Otho und Haymo von Neuburg , ums Jahr
Christi 1282 . erbauet , derer Namen ausser
-er Kirche ober den Portal zu lesen mit fol¬
genden Beysatz.

Coniecrgtum 8slvsrori
dloüro ^ela Lbritto.

z.XII.
Man weiß von dieser Kirche sonst nichts

zu melden , als was Abermann des kazii
Übersetzer im Deutschen erzehlet , wo er von
denen wienerischen alten Geschlechtern Rit¬
ter - Stands Handlende , unter andern fol.
gendes beybringet : ln ) „ von Neuburg,
„ hie weis ich nicht ob diese ihren Namen
„ von Neuburg in Oesterreich , oder so an
„ dem Inn , oder an der Donau gelegen,
„ bekommen haben , deren Haus , so heuti.

„ ges
(n) äberw . I.ib. 4. c. r. x>. 7.
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„ ges Tages das Rath - Haust ist , ward
„ auch em Burgk und ein Herrschafft , wel-
„ che wir zu unserer Zeit , die Herrschafft

Maur nennen , zwo Merl von Wien li-
„ gend , und ist sie durch das Wein Emkom-
„ men reich und vermöglich . In diesem
„ Geschlecht hat einer mit Namen Otto,
„ grünet im Jahr Christi 1282 . welcher die
, , Pfarr in Siechenalß , und die Capellen in
„ der Burgk Maur erbauet hat . Dieser
„ hat aus seiner Haus - Frauen Mechtilde
„ Ottvnem , Herrandum und Haymonem
„ erzeugt . Aus welchen Haymo im kedi-
„ gen Stand verblieben und zu Wien » ein
„ Hierosolymitaner Ritter gewesen. Dem
„ Ottoni aber ist wegen seiner herrlichen
„ Thaten , so er um die Wolfart und Hey!
„ des Vatter - Lands Willen begangen , von
„dem  Kayser Aibrecht dem ersten , ein
», braite Kriegs - Gürtel verehret worden,
„ von seinem Gemahl Gertraudtn Braiten-
„ felderin , hat er allein zwo Töchter bekom-
„ men , Guetam und Margaretham . Da-
„ hero als er in Manns - Stammen keine
„ Succession hette , begabt er sich auf die
„ geistlichen Studia , und hette auch der H.
„ Jungfrauen zu Ehren , an seinem Haus
„ ein grosse Capelle erbauen lassen , welche
„ hernacher Unserm Herrn zugeeygnet , und
„ von den Anfängern hero , die Kirche Ot-
„ tonis und Haymonis hat angefangen ge-

,, nennt
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„ nennt zu werden . Er hat auch seinHauS,
„ allwo der Rath , als in des fürnembsten
», Burgers Haus , pflegte zusammen zu
„ kommen , nach seinem AbMen dem Statt-
,» Rath übergehen und verschafft , in wel-
„ chem man noch biß auf den heutigen Tag
„ Rath helt Soviel Abermann aus dem
Lazio . Da befindensich gute Beneficten,reich¬
liche Stifftungen auf HH . Messen , und
werden auch continuirlich , wie anderswo
Messen gelesen , wo es auch allezeit viel Leu¬
te giebet.

Z. XIII.

Die Rirche der Ursulä , samt
Frauen Clofter gleichen Namens , in der
St . Johannes Gassen gelegen , hat die Kay«
serin Maria Cleonvra , Kaysers Ferdinand
des dritten Wittwe An . i66c >. geftifftet,
nachdem sie einige aus diesen Frauen von
Litich hieher kommen lassen. Vor derersel-
ben Einführung ins neu erbaute Clofter , be»
wohneten sie einige Jahr lang ein Haus in
der Dorothee - Gassen , unweit des Collegik
der Regulirten Chor - Herren St . Augufti-
ni . Nach erkaufften Hausern aber , in be¬
rührter St . Johannes - Gassen , ward ihnen
alldort das Clofter und die Kirche erbauet,
welches sie An . 1675 . in Besiz genohmen,
und daselbst eingezohen . Den z . Septemb.
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Das XIX.Lapirel. 4;;
-ieseS Jahrs ist die Kirche zu Ehren der H.
Märtyrin Ursula eingeweyhet worden. Sie
ist nett und sauber eingericht,, hat einen
mich neuer Bau- Kunst aufgefuhrten Vor-
-er-Giedel, der die Fabrick stattlich zieret.

5, XIV.

Allda besinden sich zwo löbliche Ver¬
sammlungen emgeführet; eine des Göttli¬
chen Herzens Jesu: die andere der Heil.
Jungfrau und Märtyrin Ursula. Zedwe--ere ballet ihre besondere Andachtenab¬
sonderlich wird am Festag derH. Cvrdulä
ein rr . ständiges Gebett, nach allgemeiner
Meinung derH. Catholifchrn Kirchen ange.stellet, mit Aussetzung des Hochwürdiaften
Guts,  worzu die eingeschriebenen Bruder

und Schwestern, Stundweis zum H.
Gebett zu erscheinen

pflegen.

Ende des Ersten Bands
Zweyten lLheils.

!
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